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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Mischer,  insbesonde- 
re  Baustoffmischer,  gemäß  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1. 

Ein  Mischer  dieser  Art  ist  aus  der  CH  254  737  be- 
kannt.  Bei  dieser  bekannten  Anordnung  ist  das  als 
mehrstufiges  Rädergetriebe  ausgebildete  Unterset- 
zungsgetriebe  innerhalb  des  doppelwandigen  Trom- 
melbodens  angeordnet.  Der  Motor  ist  von  der  der 
Trommel  abgewandten  Seite  her  an  den  Schwenk- 
arm  angeflanscht  und  steht  demnach  nach  außen  ab. 
Die  bekannte  Anordnung  erweist  sich  demnach  als 
nicht  einfach  und  kompakt  genug.  Besonders  nachtei- 
lig  dabei  ist,  daß  sich  infolge  des  gegenläufig  zur 
Trommel  vom  Schwenkarm  abstehenden  Motors  und 
der  voluminösen  Bauweise  des  Rädergetriebes  ein 
so  großer  Schwenkhüllkreis  ergibt,  daß  beim  Unter- 
schieben  einer  Schubkarre  Kollisionen  zu  befürchten 
sind.  Zudem  unterliegt  der  vorstehende  Motor  einer 
hohen  Beschädigungsgefahr  und  erfordert  aufwendi- 
ge  Sicherheitsmaßnahmen,  wie  Spritzwasserschutz, 
Berührungsschutz,  etc. 

Hiervon  ausgehend  ist  es  daher  die  Aufgabe  der 
vorliegenden  Erfindung,  die  geschilderten  Nachteile 
zu  vermeiden  und  einen  verbesserten  Mischer  ein- 
gangs  erwähnter  Art  zu  schaffen,  der  insbesondere 
einfach  und  kompakt  aufgebaut  ist  und  dennoch  eine 
hohe  Zuverlässigkeit  und  Funktionssicherheit  auf- 
weist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  das 
Kennzeichen  des  Anspruchs  1  gelöst. 

Die  Buchse  des  Schwenkarms  fungiert  hierbei 
als  Einbauraum  für  den  Antriebsmotor,  dessen  Motor- 
welle  infolge  derflachen  Getriebebauart  in  vorteilhaf- 
ter  Weise  Antriebs-  und  Lagerfunktionen  überneh- 
men  kann,  was  zu  einer  kompakten  Gesamtbauweise 
der  Antriebseinrichtung  und  damit  zur  Erhaltung  ei- 
nes  hohen  Trommelfassungsvermögens  führt. 
Gleichzeitig  läßt  sich  hierdurch  in  vorteilhafter  Weise 
eine  vollständige  Beseitigung  des  Überstands  der  An- 
triebseinrichtung  über  den  Schwenkarm  erreichen. 
Es  ergibt  sich  daher  ein  vergleichsweise  kleiner 
Schwenkhüllkreis,  so  daß  ohne  weiteres  unterhalb 
der  Trommel  eine  Schubkarre  untergestellt  werden 
kann,  ohne  daß  beim  Durchschwenken  der  Trommel 
Kollisionen  zu  befürchten  wären.  Außerdem  ergibt 
sich  in  vorteilhafter  Weise  eine  automatische  Kapse- 
lung  der  kompletten  Antriebseinrichtung,  wodurch  ei- 
ne  schmutz-,  stoß-  und  lärmgeschützte  Anordnung 
der  Antriebseinrichtung  gewährleistet  ist.  Dasselbe 
gilt  für  Berührungs-  und  Spritzwasserschutz.  Den- 
noch  ist  eine  zuverlässige  Versorgung  des  Motors  mit 
Kühlluft  möglich.  Zudem  besteht  hinsichtlich  des  Ge- 
stellaufbaus  große  Freizügigkeit.  Es  läßt  sich  daher 
ohne  weiteres  auch  ein  vergleichsweise  einfacher 
und  stabiler  Aufbau  des  Rahmens  verwirklichen. 

Vorteilhafte  Weiterbildungenn  und  zweckmäßige 

Ausgestaltungen  der  übergeordneten  Maßnahmen 
sind  in  den  Unteransprüchen  angegeben.  So  kann  es 
besonders  zu  bevorzugen  sein,  wenn  das  Unterset- 
zungsgetriebe  als  reduziertes  Umlaufgetriebe  in 

5  Form  eines  Cyclo-Getriebes  ausgebildet  ist.  Eine  der- 
artiges  Getriebe  baut  besonders  flach,  was  einen  be- 
sonders  flachen,  die  Mischeigenschaften  der  Trom- 
mel  nicht  beeinträchtigenden  Querschnitt  der  im  Be- 
reich  der  Doppelwandigkeit  des  Trommelbodens  vor- 

10  handenen  Kammer  ermöglicht. 
Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  und  zweck- 

mäßige  Fortbildungen  der  übergeordneten  Maßnah- 
men  ergeben  sich  aus  der  nachstehenden  Beschrei- 
bung  einiger  Ausführungsbeispiele  anhand  derZeich- 

15  nung  in  Verbindung  mit  den  restlichen  Unteransprü- 
chen. 

In  der  Zeichnung  zeigen: 
Fugur  1 
eine  Ansicht  eines  erfindungsgemäßen  Baustoff- 

20  mischers, 
Figur  2 
eine  Teilansicht  eines  erfidnungsgemäßen  Bau- 
stoffmischers,  wobei  in  der  oberen  Hälfte  ein  mit 
der  Trommel  verbundener  Außenring  und  in  der 

25  unteren  Hälfte  ein  mit  dem  Gestell  verbundener 
Außenring  angedeutet  sind. 
Der  in  Figur  1  dargestellte  Baustoffmischer  be- 

steht  aus  einer  Trommel  1,  die  koaxial  zu  ihrer  Sym- 
metrieachse  auf  einem  Schwenkarm  2  drehbar  auf- 

30  genommen  ist,  der  seinerseits  hier  beidseitig  an  ei- 
nem  H-förmigen  Maschinengestell  3  gelagert  ist.  Die- 
ses  ist  einerseits  mit  einem  Standfuß  und  anderer- 
seits  mit  Fahrrollen  versehen.  Der  beidseitig  gelager- 
te  Schwenkarm  2  bildet  hier  einen  die  Trommel  1  bo- 

35  denseitig  umfassenden  Bügel.  Selbstverständlich 
wäre  es  aber  auch  denkbar,  einen  lediglich  einseitig 
gelagerten  Schwenkarm  vorzusehen,  auf  dem  die 
Trommel  1  aufgenommen  ist.  Der  Schwenkarm  2  und 
mit  ihm  die  auf  ihm  aufgenommene  Trommel  1  sind 

40  mittels  einer  Schwenkeinrichtung  hier  in  Form  eines 
Handrades  4  schwenkbar  und  mittels  einer 
Rasteinrichtung,  hier  in  Form  einer  Rastscheibe  5  in 
der  gewünschten  Schwenkstellung  fixierbar. 

In  der  Befüll-  und  Mischstellung  ist  die  Trommel 
45  1  in  der  Regel  so  gestellt,  daß  ihre  Öffnung  6  schräg 

nach  oben  weist.  Zum  Entleeren  der  Trommel  1  wird 
diese  so  geschwenkt,  daß  ihre  Öffnung  6  schräg  nach 
unten  weist. 

In  Figur  1  ist  die  Trommel  1  demgegenüber  mit  ih- 
50  rer  Öffnung  6  ganz  nach  unten  geschwenkt,  was  der 

Transportstellung  entspricht. 
Die  Trommel  1  ist  im  Bereich  des  der  Trommelöff- 

nung  6  gegenüberliegenden  Trommelbodens  7  flie- 
gend  gelagert.  Hierzu  sind,  wie  am  besten  aus  Figur 

55  2  entnehmbar  ist,  im  Bereich  des  Trommelbodens  7 
zwei  Trommellager  8,  9  vorgesehen,  mit  denen  die 
Trommel  1  auf  einer  schwenkarmseitig  gelagerten 
Welle  gelagert  sein  kann.  Zur  Aufnahme  dieser  von- 
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einander  distanzierten  Trommellager  8,  9  ist  die 
Trommel  1  im  Bereich  des  Trommel  bodens  7  doppel- 
wandig  ausgebildet.  Hierzu  ist  das  Trommelunterteil 
bodenseitig  mit  einem  nach  innen  vorspringenden 
Topf  10  versehen,  auf  den  ein  randseitig  anliegender 
Deckel  11  aufgesetzt  ist.  Dieser  kann  als  Guß-  oder 
Blechformling  ausgebildet  sein.  Dasselbe  gilt  für  den 
Topf  10.  Im  dargestellten  Ausführungsbeispiel  ist  der 
Topf  10  einfach  an  das  als  Tiefziehformling  ausgebil- 
dete  Trommelunterteil  angeformt.  Durch  den  Topf  10 
und  Deckel  11  wird  eine  Kammer  12  begrenzt.  In  die- 
ser  Kammer  ist  die  der  Trommel  1  zugeordnete  An- 
triebseinrichtung  teilweise  untergebracht.  Diese  ent- 
hält  einen  Antriebsmotor  1  3  und  ein  eingangseitig  mit 
dem  Antriebsmotor  und  ausgangsseitig  mit  der  Trom- 
mel  verbundenes  Untersetzungsgetriebe  14,  durch 
welches  die  hohe  Motordrehzahl  auf  die  gewünschte 
Trommeldrehzahl  untersetzt  wird.  Hierfür  wird  ein  Un- 
tersetzungsverhältnis  in  der  Größenordnung  von 
50:1  benötigt. 

Die  Kammer  12  dient,  wie  Figur  2  zeigt,  als  Ein- 
bauraum  für  das  Untersetzungsgetriebe  14.  Der  An- 
triebsmotor  1  3  ist  auf  dem  Schwenkarm  2  aufgenom- 
men,  was  eine  einfache  Luftkühlung  des  Motors  er- 
möglicht. 

Das  Untersetzungsgetriebe  14  ist  als  falch  bau- 
endes  Umlaufgetriebe,  hier  nach  Arteines  sogenann- 
ten  Cyclo-Getriebes  aufgebaut.  Hierbei  handelt  es 
sich  um  ein  sogenanntes  reduziertes  Umlaufgetriebe, 
das  wenigstens  eine  auf  einem  antreibbaren  Exzenter 
15  gelagerte  und  dementsprechend  exzentrisch  um- 
laufende  Torkelscheibe  16  aufweist,  die  mit  auf  einem 
bezüglich  ihrer  Achse  konzentrischen  Teilkreis  ange- 
ordneten  Bohrungen  17  versehen  ist,  in  welche  um 
die  doppelte  Exzentrizität  des  Exzenters  15  schwä- 
chere  Zapfen  18  eingreifen,  die  an  einem  zur  Umlauf- 
achse  a  des  Exzenters  1  5  konzentrischen  Zapfenträ- 
ger  1  9  befestigt  sind,  und  das  einen  die  Torkelscheibe 
16  umfassenden  Außenring  20  aufweist.  Die  Torkel- 
scheibe  16  ist  außen-verzahnt.  Der  Außenring  20  ist 
innen-verzahnt.  Der  Teilkreisdurchmesser  der  Ver- 
zahnung  des  Außenrings  20  ist  um  die  doppelte  Ex- 
zentrizität  des  Exzenters  15  größer  als  der  Teilkreis- 
durchmesser  der  Verzahnung  der  Torkelscheibe  16, 
so  daß  die  Außenverzahnung  der  Torkelscheibe  16 
auf  einem  der  Erhöhung  des  Exzenters  1  5  zugewand- 
ten  Eingriffsbereich  von  etwa  80°  im  Eingriff  mit  der 
Innenverzahnung  des  Außenrings  20  ist,  der  koaxial 
zum  Zapfenträger  19  und  dementsprechend  koaxial 
zur  Umlaufachse  a  des  Exzenters  15  angeordnet  ist. 
Die  Zähnezahl  des  Außenrings  20  ist  größer,  vor- 
zugsweise  um  einen  Zahn  größer,  als  die  Zähnezahl 
der  Torkelscheibe  16. 

Zur  Erzielung  eines  besonders  ruhigen  Laufs  und 
einer  besonders  hohen  Lebensdauer  des  Unterset- 
zungsgetriebes  14  können  dessen  Torkelscheibe  16 
und  Außenring  20  jeweils  eine  Evolventenverzah- 
nung  aufweisen,  wobei  zur  Fußverbreiterung  jeweils 

mehrere  Zähne,  beispielsweise  drei  Zähne,  zu  einem 
Einheitszahn  zusammengefaßt  sein  können  und  wo- 
bei  zur  Vermeidung  von  Zwangskräften  im  gegensei- 

5  tigen  Eingriffsbereich  eine  Kopfkürzung  in  der  Grö- 
ßenordnung  von  5%  vorgenommen  sein  kann. 

Bei  angetriebenem  Exzenter  15  rollt  die  Torkel- 
scheibe  16  auf  dem  Außenring  20  ab,  wobei  sich  in- 
folge  der  niedrigen  Zahnzahldifferenz  von  etwa  drei 

10  Zähnen  das  gewünschte  hohe  Untersetzungsverhält- 
nis  erreichen  läßt.  Hierzu  wird  entweder,  wie  in  Figur 
2  oben  gezeichnet,  der  Zapfenträger  19  oder,  wie  in 
Figur  2  unten  gezeichnet,  der  Aussenring  20  festge- 
halten.  Das  jeweils  andere  Element  rotiert  dabei  um 

15  die  Achsea.  Das  festgehaltene  Element  ist  direkt  oder 
indirekt  mit  dem  Schwenkarm  2  verbunden.  Das  ro- 
tierende  Element  ist  mit  der  anzutreibenden  Trommel 
1  verbunden.  Wenn,  wie  in  Figur  2  oben,  der  Zapfen- 
träger  19  festgehalten  und  der  Außenring  20  mit  der 

20  Trommel  11  verbunden  sind,  kann  im  Falle  eines  ge- 
gossenen  Deckels  11  bzw.  Topfes  10  der  Außenring 
20  an  ein  derartiges  Gußteil  angeformt  sein.  Bei 
Blechkonstruktion  gemäß  Figur  2  ist  der  Außenring 
20  als  eingesetztes  Teil  ausgebildet.  Bei  diesem  Bei- 

25  spiel  ist  der  Topf  1  0  mit  einer  angeformten  Vertiefung 
versehen,  in  welche  der  an  der  Trommel  befestigte 
Außenring  20  eingesetzt  ist.  Bei  der  Ausführung  ge- 
mäß  Figur  2  unten  mit  rotierendem  Zapfenträger  kann 
einfach  der  trommelseitige  Topf  10  die  Zapfen  18  tra- 

30  gen,  d.h.  als  Zapfenträger  fungieren. 
Der  Exzenter  15  des  Untersetzungsgetriebes  14 

wird  durch  eine  Antriebswelle  21  angetrieben,  die 
schwenkarmseitig  gelagert  ist.  Der  Exzenter  1  5  ist  an 
die  Antriebswelle  21  angeformt,  die  hierzu  einfach  als 

35  Kurbelwelle  ausgebildet  ist.  Die  Antriebswelle  21  ist 
trommelseitig  mit  einem  dem  Exzenter  1  5  benachbar- 
ten,  zur  Achse  a  konzentrischen  Zapfen  versehen,  auf 
dem  das  innere  Trommellager  8  aufgenommen  ist. 
Das  äußere  Trommellager  9  ist  hierauf  einer  von  der 

40  Antriebswelle  21  durchgriffenen,  an  einem  Innen- 
flansch  des  Schwenkarms  2  befestigten  Büchse  auf- 
genommen  andie  in  Figur2obenderZapfenträger19 
und  un  Figur  2  unten  der  Außenring  20  angesetzt  ist. 

Der  Motor  13  ist  in  einer  zur  Antriebswelle  21  ko- 
45  axialen  Büchse  36  des  Schwenkarms  2  aufgenom- 

men.  Hierbei  handelt  es  sich  um  einen  als  Innenläu- 
fermotor  ausgebildeten  Elektromotor,  dessen  Stator 
auf  der  das  äußere  Trommellager  9  tragenden  Büch- 
se  gegenüberliegenden  Seite  am  an  der  Büchse  36 

so  befestigten  Innenflansch  37  angeflanscht  ist  und  des- 
sen  Läufer  auf  die  die  beidseitig  auf  dem  Stator  gela- 
gerte  Motorwelle  bildende  Antriebswelle  21,  an  der 
der  Exzenter  15  befestigt  und  auf  der  das  innere 
Trommellager  8  aufgenommen  ist,  aufgekeilt  sein 

55  kann.  Auf  das  aus  dem  Motor  nach  hinten  herausra- 
gende  Ende  der  die  Antriebswelle  21  bildenden  Mo- 
torwelle  ist  ein  Lüfterrad  26  aufgesetzt,  das  hinterei- 
ner  am  äußeren  Ende  der  Büchse  befestigten  Ab- 
deckung  38  angeordnet  ist.  Diese  kann  einen  hier 
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nicht  näher  dargestellten,  mehrfach  umgelenkten 
Luftansaugkanal  und/oder  Ausblaskanal  aufweisen, 
der  vollen  Berührungs-  und  Spritzwasserschutz  er- 
gibt. 

Die  Stromzufuhr  zum  stromführenden  Stator  28 
kann  innerhalb  des  Schwenkarms  2  verlaufen.  Der 
Schwenkarm  2  wird  im  dargestellten  Ausführungsbei- 
spiel  durch  ein  Hohlprofil  gebildet,  in  welchem  sich 
automatisch  ein  Kanal  34fürdas  Kabel  33  ergibt.  Die- 
ses  wird  im  Kanal  34  zu  einer  am  Schwenkarm  2  oder 
am  Gestell  3  befestigten,  in  Figur  1  dargestellten 
Schalter-  Steckerkombination  35  geführt,  an  welcher 
ein  Anschlußkabel  ankuppelbar  ist.  Im  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  sind  im  Bereich  der  Schalter- 
Steckerkombination  35  hier  nicht  sichtbare  Schleif- 
ringkontakte  vorgesehen.  In  diesem  Fall  kann  der 
Steckerkragen  zum  Ankuppeln  eines  Anschlußkabels 
gegenüber  dem  Gestell  fixiert  sein,  so  daß  das  An- 
schlußkabel  auch  im  Falle  mehrmaliger  360°-Dre- 
hungen  des  Schwenkarms  2  nicht  beansprucht  wird. 
Es  wäre  aber  auch  denkbar,  die  Schalter-Stecker- 
kombination  35  an  einem  der  Schwenkzapfen  des 
Schwenkarms  3  zu  befestigen  und  so  anzuordnen, 
daß  sie  zusammen  mit  dem  Schwenkarm  2  ver- 
schwenkt  wird.  Das  angekuppelte  Anschlußkabel  läßt 
auch  hier  infolge  seiner  Flexibilität  eine  Schwenkbe- 
wegung,  auch  in  Form  einer  360°-Drehung  des 
Schwenkarms  2,  zu.  Zweckmäßig  kann  in  einem  der- 
artigen  Fall  die  Schwenkbarkeit  des  Schwenkarms  2 
aber  durch  Anschlag  begrenzt  sein.  Dasselbe  gilt  für 
den  Fall,  daß  anstelle  von  Schleifringkontakten  eine 
in  sich  bewegliche  Kabelschlaufe  vorgesehen  ist. 

Vorstehend  sind  zwar  einige  bevorzugte  Ausfüh- 
rungsbeispiele  der  Erfindung  näher  erläutert,  ohne 
daß  jedoch  hiermit  eine  Beschränkung  verbunden 
sein  soll.  Vielmehr  stehen  dem  Fachmann  eine  Reihe 
von  Möglichkeiten  zur  Verfügung,  um  den  allgemei- 
nen  Gedanken  der  Erfindung  an  die  Verhältnisse  des 
Einzelfalls  anzupassen.  So  könnte  anstelle  der  in  den 
dargestellten  Beispielen  gezeigten  Getriebeart  auch 
ein  sogenanntes  Harmonic-Drive-Getriebe  oder  der- 
gleichen  als  reduziertes  Umlaufgetriebe  Verwendung 
finden,  wenngleich  die  der  Zeichnung  zugrundelie- 
gende  Getriebeart  einen  besonders  einfachen  Auf- 
bau  sowie  eine  robuste  Funktionsweise  ergibt. 

Patentansprüche 

1.  Mischer,  insbesondere  Baustoffmischer,  mit  ei- 
ner  bodenseitig  fliegend  auf  einem  Schwenkarm 
(2)  gelagerten,  mittels  einer  zumindest  einen  vor- 
zugsweise  als  Elektromotor  ausgebildeten  An- 
triebsmotor  (13)  und  ein  Untersetzungsgetriebe 
(14)  aufweisenden  Antriebseinrichtung  antreib- 
baren  Trommel  (1),  deren  Boden  zur  Aufnahme 
von  zwei  Trommellagern  (8,9)  doppelwandig  aus- 
gebildet  ist,  wobei  die  Antriebseinrichtung  (13, 

14)  mit  dem  Untersetzungsgetriebe  (14)  im  Be- 
reich  zwischen  den  Lagern  (8,  9)  der  Trommel  (1) 
angeordnet  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

5  der  Schwenkarm  (2)  eine  zur  Trommelachse  (a) 
koaxiale,  nach  außen  durch  eine  Abdeckung  (38) 
verschließbare  Büchse  (36)  aufweist,  in  der  der 
als  Innenläufermotor  ausgebildete  Antriebsmotor 
(13)  angeordnet  ist,  dessen  Stator  an  einem  inne- 

10  ren  Büchsenflansch  (37),  an  dem  auch  das  äuße- 
re  Trommellager  (9)  abgestützt  ist,  befestigt  ist, 
und  dessen  mit  seinem  Läufer  verbundene  Mo- 
torwelle  als  das  Untersetzungsgetriebe  (14),  das 
als  reduziertes  Umlaufgetriebe  ausgebildet  ist, 

15  durchsetzende  Antriebskurbelwelle  (21)  ausge- 
bildet  ist,  die  einen  das  Untersetzungsgetriebe 
betätigenden  Exzenter  (15)  aufweist  und  deren 
inneres  Ende  das  innere  Trommellager  (8)  trägt. 

20  2.  Mischer  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Untersetzungsgetriebe  nach 
Art  eines  Cyclo-Getriebes  aufgebaut  ist,  das  we- 
nigstens  eine  auf  dem  antreibbaren  Exzenter  (1  5) 
gelagerte  Torkelscheibe  (16)  aufweist,  die  mit  auf 

25  einem  bezüglich  ihrer  Achse  konzentrischen  Teil- 
kreis  angeordneten  Bohrungen  (1  7)  versehen  ist, 
in  welche  um  die  doppelte  Exzentrizität  schwä- 
chere  Zapfen  (18)  eingreifen,  die  an  einem  zur 
Umlaufachse  (a)  des  Exzenters  (15)  konzentri- 

30  sehen  Zapfenträger  (19)  befestigt  sind,  und  das 
einen  die  außenverzahnte  Torkelscheibe  (16) 
umfassenden,  innverzahnten  Außenring  (20) 
aufweist,  dessen  Teilkreisdurchmesser  um  die 
doppelte  Exzentrizität  größer  als  der  Teildurch- 

35  messerder  Außenverzahnung  der  Torkelscheibe 
(16)  und  dessen  Zähnezahl  um  vorzugsweise  ei- 
nen  Zahn  größer  als  die  Zähnezahl  der  Torkel- 
scheibe  (16)  ist. 

40  3.  Mischer  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Außenring  (20)  und  die  Torkel- 
scheibe  (16)  eine  Evolventenverzahnung  vor- 
zugsweise  mit  Zusammenfassung  mehrerer  Zäh- 
ne  zu  einem  Einheitszahn  und  mit  Kopfkürzung 

45  aufweisen. 

4.  Mischer  nach  Anspruch  2  oder  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Außenring  (20)  an  der 
Trommel  (1)  befestigt  und  der  Zapfenträger  (19) 

so  der  auch  das  äußere  Trommellager  (9)  trägt,  vor- 
zugsweise  über  den  Innenflansch  (37)  am 
Schwenkarm  (2)  fixiert  sind. 

5.  Mischer  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
55  sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ab- 

deckung  (38)  einen  vorzugsweise  mehrfach  um- 
gelenkten  Strömungskanal  für  Kühlluft  aufweist. 

6.  Mischer  nach  einemdervorhergehenden  Ansprü- 

4 
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che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  hinter  der 
Abdeckung  (38)  ein  auf  dem  rückwärtigen  Ende 
der  Antriebswelle  (21)  aufgenommenes  Lüfter- 
rad  (26)  angeordnet  ist. 

7.  Mischer  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Schwenkarm  (2)  einen  Kabelkanal  (34)  aufweist, 
der  vorzugsweise  in  einen  lagerseitigen  Kabelka- 
nal  (32)  mündet  und  daß  im  Bereich  der 
Schwenkachse  des  Schwenkarms  (2)  eine  vor- 
zugsweise  mit  einer  Schleifringanordnung  verse- 
hene  Schalter-Steckerkombination  (35)  vorgese- 
hen  ist. 

Claims 

1.  A  mixer,  and  more  particularly  a  mixer  for  con- 
structional  materials,  comprising  a  drum  (1), 
which  is  bearinged  at  its  bottom  on  a  pivotal  yoke 
(2)  in  a  cantileverfashion,  is  able  to  be  driven  by 
means  of  a  drive  device  which  possesses  at  least 
one  drive  motor  (13)  preferably  in  the  form  of  an 
electric  motor  (1  3),  and  a  step-down  transmission 
(14),  and  whose  bottom  is  designed  with  a  double 
wall  in  order  to  mount  two  drum  bearings  (8  and 
9),  the  drive  device  (13  and  14)  with  the  step- 
down  transmission  (14)  being  arranged  in  the 
part  between  the  bearings  (8  and  9)  of  the  drum 
(1),  characterized  in  thatthe  pivotal  yoke  (2)  has 
a  bushing  (36)  which  is  coaxial  to  the  drum  axis 
(a)  and  is  shut  off  from  the  outside  by  a  cover 
(38),  in  which  bushing  the  drive  motor  (13)  is  ar- 
ranged  which  is  in  the  form  of  an  inner  rotor  mo- 
tor,  the  stator  of  the  motor  is  secured  on  an  inner 
bushing  flange  (37)  on  which  the  outer  drum 
bearing  (9)  is  also  borne  and  the  motor  shaft  con- 
nected  with  the  rotor  is  designed  in  the  form  of  a 
drive  crankshaft  (21  )  extending  through  the  step- 
down  transmission  (14)  which  is  designed  in  the 
form  of  a  reduced  epicyclic  transmission,  which 
crank  shaft  (21)  has  an  eccentric  (15)  actuating 
the  step-down  transmission  and  whose  inner  end 
bears  the  inner  drum  bearing  (8). 

2.  The  mixer  as  claimed  in  Claim  1  ,  characterized  in 
thatthe  step-down  transmission  is  a  planocentric 
transmission  which  has  at  least  one  wobble 
wheel  (16)  mounted  on  the  driven  eccentric  (15), 
and  is  provided  with  holes  (17)  arranged  on  part 
of  a  pitch  circle  centered  on  the  axis  of  the  disk, 
in  which  holes  pins  (18),  which  are  thinner  by  an 
amount  equal  to  half  the  eccentricity,  fit,  such 
pins  being  secured  to  a  pin  carrier  (1  9)  concentric 
to  the  axis  (a)  of  rotation  of  the  eccentric  (1  5),  and 
which  transmission  possesses  an  outer,  internal- 
ly  toothed  ring  (20)  surrounding  the  internally 

toothed  wobble  disk,  the  pitch  circle  diameter  of 
such  ring  (20)  exceeding  the  pitch  diameter  of  the 
outer  teeth  of  the  wobble  disk  (16)  by  twice  the 

5  eccentricity  and  its  number  of  teeth  exceeding 
the  number  of  teeth  of  the  wobble  disk  by  prefer- 
ably  one  tooth. 

3.  The  mixer  as  claimed  in  Claim  2,  characterized  in 
10  that  the  outer  ring  (20)  and  the  wobble  disk  (16) 

have  involute  gearing  preferably  with  a  combina- 
tion  together  of  a  plurality  of  teeth  to  give  one  uni- 
tary  tooth  and  with  a  shortening  of  the  tooth  tips. 

15  4.  The  mixer  as  claimed  in  claim  2  or  in  claim  3,  char- 
acterized  in  that  the  outer  ring  (20)  is  attached  to 
the  drum  (1),  and  the  pin  carrier  (19),  which  also 
bears  the  outerdrum  bearing  (9),  is  preferably  se- 
cured  to  the  pivotal  yoke  (2)  by  means  of  the  inner 

20  flange  (37). 

5.  The  mixer  as  claimed  inanyoneofthepreceding 
Claims,  characterized  in  that  the  cover  (38)  pos- 
sesses  a  preferably  multiply  elbowed  flow  chan- 

25  nel  for  cooling  air. 

6.  The  mixer  as  claimed  inanyoneofthepreceding 
Claims,  characterized  in  that  behind  the  cover 
(38)  a  fan  impeller  (26)  is  arranged  which  is 

30  mounted  on  the  rear  end  of  the  drive  shaft  (21). 

7.  The  mixer  as  claimed  inanyoneofthepreceding 
Claims,  characterized  in  that  the  pivotal  yoke  (2) 
has  a  cable  Channel  (34)  therein,  which  prefer- 

35  ably  opens  into  a  cable  Channel  (32)  on  the  bear- 
ing  side  and  in  that  adjacent  to  the  pivot  axis  of 
the  pivotal  yoke  (2)  a  switch-plug  combination 
(35)  is  provided  preferably  having  a  slip-ring  ar- 
rangement. 

40 

Revendications 

1.  Malaxeur,  en  particulier  un  malaxeur  pour  mate- 
45  riaux  de  construction,  comprenant  un  tambour  (1  ) 

monte  sans  contact  du  cöte  du  sol  sur  un  bras  pi- 
votant  (2)  et  qui  peut  etre  entraTne  au  moyen  d'un 
dispositif  d'entraTnement  presentant  au  moins  un 
moteur  d'entraTnement  (1  3)  realise  de  preference 

so  en  forme  de  moteur  electrique,  ainsi  qu'un  demul- 
tiplicateur  (14),  dont  le  fond  est  realise  ä  l'aide 
d'une  double  paroi  pour  que  viennent  s'y  loger 
deux  paliers  de  tambour  (8,  9),  le  mecanisme 
d'entraTnement  (1  3,  14)  etant  dispose  avec  le  de- 

55  multiplicateur  (14)  dans  la  zone  menagee  entre 
les  paliers  (8,  9)  du  tambour(1),  caracterise  en  ce 
que  le  bras  pivotant  (2)  presente  une  douille  (36) 
coaxiale  ä  Taxe  de  tambour  (a),  obturable  par  rap- 
port  ä  l'exterieur  par  un  recouvrement  (38),  dans 

5 
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laquelle  est  dispose  le  moteur  d'entraTnement 
(13)  realise  en  forme  de  rotor  interne  dont  le  Sta- 
tor  est  fixe  ä  une  bride  de  douille  interne  (37) 
contre  laquelle  vient  s'appuyer  egalement  le  pa-  5 
Her  de  tambour  externe  (9)  et  dont  l'arbre  de  mo- 
teur  relie  ä  son  rotor  est  realise  en  forme  d'arbre 
de  manivelle  de  commande  (21)  traversant  le  de- 
multiplicateur  (14)  qui  est  realise  en  forme  d'en- 
grenage  planetaire  reduit,  qui  presente  un  excen-  10 
trique  (15)  qui  entraTne  le  demultiplicateuret  dont 
l'extremite  interne  porte  le  palier  de  tambour  in- 
terne  (8). 

2.  Malaxeur  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en  15 
ce  que  le  demultiplicateur  est  monte  ä  la  facon 
d'une  transmission  cyclique  qui  presente  au 
moins  un  plateau  cyclique  (16)  monte  surl'excen- 
trique  (1  5)  apte  ä  etre  entraTne,  qui  est  muni  d'ale- 
sages  (17)  disposes  sur  un  cercle  primitif  de  re-  20 
ference  concentrique  par  rapport  ä  son  axe,  dans 
lesquels  viennent  s'engrener  des  tourillons  (18) 
plus  faibles  d'une  double  excentricite  qui  sont 
fixes  ä  un  support  de  tourillon  (19)  concentrique 
ä  Taxe  peripherique  (a)  de  l'excentrique  (15)  et  25 
qui  presentent  un  anneau  externe  (20)  ä  engre- 
nage  interne  entourant  le  plateau  cyclique  (16)  ä 
engrenage  externe,  dont  le  diametre  du  cercle 
primitif  de  reference  est  superieur  d'une  double 
excentricite  au  diametre  partiel  de  l'engrenage  30 
externe  du  plateau  cyclique  (16)  et  dont  le  nom- 
bre  de  dents  est  superieur  de  preference  d'une 
dent  par  rapport  au  nombre  de  dents  du  plateau 
cyclique  (16). 

35 
3.  Malaxeur  selon  la  revendication  2,  caracterise  en 

ce  que  l'anneau  externe  (20)  et  le  plateau  cycli- 
que  (16)  presentent  un  engrenage  ä  developpan- 
te,  de  preference,  regroupant  plusieurs  dents 
pour  former  une  dent  unitaire  et  dont  les  tetes  40 
sont  raccourcies. 

l'arbre  d'entraTnement  (21). 

7.  Malaxeur  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  le  bras 
pivotant  (2)  presente  une  conduite  de  cäbles  (34) 
qui  aboutit  de  preference  dans  une  conduite  de 
cäbles  (32)  cöte  palier  et  en  ce  que,  dans  la  zone 
de  Taxe  de  pivotement  du  bras  pivotant  (2),  on 
prevoit  une  combinaison  interrupteur-prise  (35) 
de  preference  munie  d'un  agencement  de  ba- 
gues. 

4.  Malaxeur  selon  la  revendication  2  ou  3,  caracte- 
rise  en  ce  que  l'anneau  externe  (20)  est  fixe  au 
tambour  (1)  et  le  support  de  tourillon  (19)  qui  por-  45 
te  egalement  le  palier  de  tambour  externe  (9)  est 
fixe  de  preference  au  bras  pivotant  (2)  via  la  bride 
interne  (37). 

5.  Malaxeur  selon  l'une  quelconque  des  revendica-  50 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  le  re- 
couvrement  (38)  presente  un  canal  d'ecoulement 
pour  l'air  de  refroidissement,  de  preference  ä  de- 
viations  multiples. 

55 
6.  Malaxeur  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 

tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que,  derrie- 
re  le  recouvrement  (38),  est  disposee  une  roue  de 
ventilateur  (26)  logee  sur  l'extremite  arriere  de 
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